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Liebe Freunde, Offiziere und Leser der Gazette. Wir haben und in der 
33ten Ausgabe der Gazette entschlossen ein neues und modernes 
Layout zu benutzen. Mein Dank gilt meinen Layouter RAdm Braker der 
in stundenlanger Arbeit an diesem neuen Layout herumgebastelt hat. 
Ebenso hoffe ich, dass ihnen unsere neue Aufteilung der Gazette 
gefällt. In diesem Sinne – Viel Spaß bei dieser Ausgabe. 
 

― Cpt Margon Reod, Chefredakteur 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anzeige  

„SF – Call a Pizza“ – mit Überlicht und Extrakäseschicht  

 
Unsere leidenschaftlichen Pizzabäcker sind darauf spezialisiert, dem Gaumen jeder Spezies zu 
schmeicheln und dabei stets das ursprüngliche, originale Konzept einer traditionellen Pizza 
beizubehalten, wie sie im Alpha-quadranten geliebt wird. Durch unser breit aufgestelltes 
Netzwerk liefern wir schneller als jeder andere kulinarische Dienstleister.  
Wir liefern im Alpha-Quadranten überall im föderierten Raum und in den Gebieten Verbündeter 
Nationen.  

1  Zu unseren Spezialitäten gehören:  

 Hyperraumfungis  

 Rohrmaden-Surprise-Special zwischen 2 Sonneneruptionen  

 Klingonen bekommen die Tomatensauce mit Blutwein gestreckt  

 Rishta-Belag: 5 Sorten blutiges Fleisch und wenig Gemüse  

 Bedienung süßer Geschmäcker wie die der Trexx  
 … um nur einige zu nennen.  

Bestellungsannahme unter callapizza@galnet.gal  

Ihr Team von „SF – Call a Pizza“ 

                                                           
1 : http://www.cabinet-phisa.fr/photos/2843-pizzaiolo.jpg   

Captain Reod 
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Präsident Geordie La Forge stellt sich unseren Fragen
Gerade nach den letzten Berichten der Bitchy-

Press wollten wir als Starfleet-Gazette den 

„Beschuldigten“ auch Gelegenheit geben, ihre 

Version zu erläutern. Mit großer Freude konnten 

wir sehr schnell einen Termin mit  

Präsident LaForge finden, der unseren Reporter 

Lt Andy Longwood im Salon des Ambassadeurs 

im Élysée Palace empfing. Wir bringen das 

Interview in ungekürzter Fassung. 

Andy Longwood: Sehr geehrter Herr Präsident, 

danke dass Sie Zeit gefunden haben, sich mit der 

Gazette zu unterhalten 

Präsident LaForge: Für seriösen Journalismus 

nehme ich mir immer gerne Zeit, Mr. Longwood! 

Andy Longwood: Danke Herr Präsident, ich hoffe 

ihre Übersiedlung in den neuen Teil des  

Elysess-Palastes war problemlos?! 

Präsident LaForge:  So ein kleiner Umzug ist mit 

vielen helfenden Händen eine Bereicherung des 

Teamzusammenhaltes! 

Andy Longwood: Herr Präsident, die Artikel der 

„Bitchy Press“ lassen kein gutes Haar an Ihnen. 

Zuerst einmal die Frage: Lesen Sie sie überhaupt? 

Präsident LaForge: Selbstverständlich. Nur wer 

weiß, wie seine Gegner denken, kann politische 

und diplomatische Argumente finden, um sie zu 

widerlegen. 

Andy Longwood:  Nun gut, zuerst einmal:  

In seinem letzten Artikel meinte der Verfasser, 

dass er unrechtmäßig vom F2-Büro, unter 

Admiral Mitchell, festgehalten wurde. Ihre 

Antwort? 

Präsident LaForge: Ich bin Präsident der 

Vereinigten Föderation der Planeten. Nicht der 

Präsident der Sternenflotte. 

Andy Longwood: Natürlich Herr Präsident.  

Darf ich das so verstehen, dass Sie nicht über 

Vorkommnisse der Sternenflotte informiert 

werden? 

Präsident LaForge: Sehen Sie, Sie müssen nur die 

richtigen Fragen stellen. Ich habe einen 

wöchentlichen Jour-fix mit dem CIC de Salle und 

wäre etwas an dieser Geschichte dran, dann 

hätte er mir davon, bei einer Tasse Kaffee und 

einem Stück französischer Apfel-Tarte, erzählt. 

Davon dürfen Sie ausgehen. Ich muss daher 

annehmen, dass der Duke of Viciously zu tief in 

seinen Weinkeller hinabgestiegen ist. 

Andy Longwood: Wenn Sie diesen 

wöchentlichen Jour-Fix haben, reden Sie da als 

Präsident oder als ehemaliger 

Sternenflottenoffizier? 

Präsident LaForge: Als Präsident, der mit einem 

seiner kybernetischen Augenimplantate den 

Blick eines Sternenflottenoffiziers behalten hat. 

Andy Longwood: Nun gut, dann nehmen wir Ihr 

kybernetisches Augenimplantat und betrachten 

die Thorn‘sche Influenza – das Thema 

schlechthin. Wie ist hier die Lage? 

Präsident LaForge: Wir haben es hier, das 

brauche ich Ihnen nicht zu sagen, mit einer der 

größten Bedrohungen der Föderation in dieser 

Dekade zu tun. Wir haben Schiffe, Waffen und 

ausgebildete Offiziere, die jeden Aggressor an 

unseren Grenzen zurückschlagen und für unsere 

Sicherheit garantieren können. Aber eine solche 

biologisch, bewusst provozierte Krankheit, 

gefährdet uns, wie keiner unsere Feinde zuvor. 

Die wissenschaftlich-medizinischen Bereiche von 

Sternenflotte und Föderationsrat arbeiten eng 

miteinander unter Hochdruck an einer Lösung 

dieses Problems. 
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Ich habe in enger Absprache mit dem 

Commander-in-Chief angeordnet, dass sich 

mehrere Geschwader ausschließlich um die 

Erkundung dieser Grippe kümmern sollen. Wir 

müssen die Völker der Föderation unbedingt auf 

dem schnellsten Wege beschützen! 

Andy Longwood: Das sehe ich auch so. Doch sind 

wir, kritisch gefragt, auch auf eine Bedrohung 

dieser Art wirklich vorbereitet? Gerade, wenn 

man sich die Berichte der freien Presse ansieht? 

Präsident LaForge: Mr. Longwood, Sie kennen 

Ihre Kollegen und Sie machen Ihren Job genau, 

wie diese; investigativ, ehrlich, aber manchmal 

auch etwas übertrieben. 

Ich möchte nicht verhehlen, dass wir anfangs 

sehr ratlos waren und uns nicht vorstellen 

konnten, dass wir gänzlich ohne 

Lösungsvorschläge da stehen. Aber inzwischen 

wissen wir, auch dank der Pionierarbeit einiger 

hochdekorierter Sternenflottenoffiziere, viel 

mehr über dieses Virus und werden alles in 

unserer Macht stehende tun, diesen zu besiegen. 

Egal, was die Presse behauptet. An dieser Stelle 

gilt Ihnen und Ihren Kollegen mein Appell: 

Schüren Sie keine unnötigen Ängste und 

verzichten Sie auf Panikmache. Das können wir 

nicht gebrauchen. 

Andy Longwood: Ich werde das an meine 

Kollegen der Presse weitertragen, jedoch muss 

ich auch als Journalist kritische Fragen stellen. 

Daher: Wie ist die Lage im Brakler-System?  

Diese unselige Flüchtlingskatastrophe belastet 

einen großen Teil der Flotte. 

Präsident LaForge: Das ist wahr. Ich kann 

natürlich nachvollziehen, dass einige der 

betroffenen Planeten einen Aufnahmestopp 

verhängt haben. 

 

Wenn Sie auf einem dieser vulkanischen 

Planeten leben würden, bereits ein Großteil Ihrer 

Landfläche verbaut wäre und Ressourcen knapp 

wären, würden Sie ähnlich denken. Mein 

Bewusstsein dafür ist also da.  

Aber auch, wenn ich die Beweggründe 

nachvollziehen kann, so kann ich diese strikte, 

kompromisslose Aussage als Präsident nicht gut 

heißen. Um dieser Katastrophe zu begegnen, 

habe ich die Sternenflotte um Unterstützung 

gebeten. Flottenadmiral de Salle hat die 8. 

Logistikflotte mit benötigten Hilfsmitteln in 

Marsch gesetzt. Nicht nur, dass wir hier 

humanitäre Hilfe in Form von Gebrauchsgütern, 

Geräten und Materialien leisten, wir haben 

ebenfalls einen Teil der vierten Flotte durch 

Schiffe mit hoher Evakuierungsrate aufgestockt 

und in das Brakler-System entsandt, um die 

vielen, noch im All versprengten Flüchtlinge, 

aufzulesen und an geeignetere Orte zu 

transportieren. Mit Stolz darf ich auch erwähnen, 

dass wir drei der fünf Nicht-Föderationsplaneten 

durch Freihandelsabkommen dazu bringen 

konnten, diese geeigneten Orte zur Verfügung zu 

stellen. 

Andy Longwood: Kommen wir nun auch auf ein 

außenpolitisches Thema zu sprechen: Der Stopp 

der Beitrittsverhandlungen der Rishta und Trexx. 

Und wie sieht es mit diesen Valeri aus?  

Präsident LaForge: Nun, ich sehe das 

pragmatisch. Wer in unsere Föderation 

aufgenommen werden möchte, um die Vorteile 

einer großen Gemeinschaft zu genießen, der 

muss bereit sein, gewisse Opfer zu bringen.  

Wer nicht bereit ist, der sollte auch 

konsequenterweise der Gemeinschaft nicht 

beitreten. Wenn die Rishta und die Trexx auch 

derzeit noch nicht bereit sein mögen, sehe ich sie 

mittelfristig als Mitglieder der Föderation an. 
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Bis dahin mögen sie nicht offizielle Mitglieder 

sein, sind aber nicht minder wichtige Partner und 

Verbündete in allen wichtigen Bereichen. Und für 

diese Partnerschaften werde ich mein gesamtes 

Gewicht als Präsident in die Waagschale werfen 

und - so mir ein wenig Glück hold sein wird - 

entsprechende Verträge verhandeln. 

Zu den Valerie werde ich mich, aus Gründen 

aktuell diplomatischer Vorgänge, derzeit nicht 

äußern. 

Andy Longwood: Herr Präsident, nun muss ich 

aber nachhaken. Aus, gewöhnlich, gut 

informierten Kreisen des Föderationsrates hört 

man von einem offiziellen Abbruch der 

Verhandlungen mit den Valeri? Bleiben sie bei 

ihrer Nichtäußerung?  

Präsident LaForge: Ich denke, dass Sie niemand 

besser informierten im Föderationsrat finden  

werden, als mich. Und ich sage Ihnen: Aus  

Gründen aktuell diplomatischer Vorgänge werde 

ich mich derzeit nicht zu den Valerie äußern.

 

Andy Longwood: Was wollen Sie unseren Lesern 

noch zum Schluss sagen? 

Präsident LaForge: Ich wünsche mir, dass wir den 

begonnenen Weg des neu gewonnenen 

Vertrauens in- und miteinander weiter 

beschreiten werden. Ich drücke meine Hoffnung 

aus, dass diese Föderation im Angesicht ihrer 

Krisen und Probleme weiter zusammenwachsen 

und die Gemeinschaft nur noch stärker aus ihnen 

hervortreten wird. Ich finde, dass wir bereits viel 

erreicht haben, aber noch viel Arbeit und weite 

Wege vor uns liegen werden. Ich möchte für 

weiteres Vertrauen werben, für die Politik die 

mein Team und ich vertreten und wünsche mir, 

dass alle unsere Bürgerinnen und Bürger eben 

dieses Vertrauen mittragen und von ihm 

profitieren werden. 

Andy Longwood: Ich bedanke mich höflichst für 

ihre Zeit und für ihre ehrlichen Antworten, Herr 

Präsident. 

Präsident LaForge: Ich bedanke mich für Ihre 

offenen Fragen. Einen schönen Tag noch.  

[YS,AL] 
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USS Shogun Trauerfeier gesprengt 

DS3 – Einer alten Tradition folgend verlas  

RAdm Braker, als kommandierender SCO des 

Gamma Geschwaders, sichtlich geschockt und 

stockend die Namen der gefallenen Offiziere und 

Crew der USS Shogun. Plötzlich wurde von der 

OPZ gemeldet, dass sich die USS Shogun im 

Anflug befinde. Die daraufhin ausbrechende 

Verwirrung kann man nur als pures Chaos 

beschreiben. Doch es ist wahr, die USS Shogun ist 

wieder wohlbehalten im Föderationsraum 

zurück. RAdm Braker befahl sofort die CO Cdo 

Carven und ihren XO LtCpt Thoran in eine kurze 

geheime Besprechung, um sich sofort umfassend 

zu informieren. Die Crew wurde unter 

Quarantäne gestellt und umfassend medizinisch 

untersucht, das abschließende Debriefing wird 

auf der Erde stattfinden. RAdm Braker zeigte sich 

in einer ersten Stellungnahme „äußerst glücklich 

und hoch zufrieden“. Er meinte noch 

abschließend: „ Jetzt bekommen die mal einen 

Monat Urlaub“. [AL] 

Eröffnung der 

Rechtsanwaltskanzlei wackelt 

DS3 – Wie wir in unserer letzten Ausgabe 

berichteten, meldete die Rechtsanwaltskanzlei 

„P’Dal, Volvic & Bordstein“ die Eröffnung auf 

DS3. Doch scheint nicht jeder diese Meldung als 

wahr zu bezeichnen, die Handelskammer auf Risa 

widersprach entschieden dieser Ankündigung. 

Fra’Htrzz, als leitender Kommissionspräsident 

der Handelskammer, meinte zu unseren 

Reporter: „Es stimmt, dass die 

Rechtsanwaltskanzlei beantragt hat, ein Büro auf 

DS3 zu eröffnen und wir gaben eine vorsichtige 

Zustimmung. Eine abschließende Beurteilung 

wird jedoch erst bei SD 151031.2411 stattfinden. 

Es fehlt, und das weiß Mr. Gary B. Jacobs sehr 

gut, noch seine Steuererklärung für 2410 und ein 

Auszug des 

 

Geschäftsberichtes, ebenfalls von 2410“. 

Sofortige Anfragen an Gary B. Jacobs blieben, bis 

dato, unbeantwortet. [AL] 

Virus auf der USS Paladin? 

USS Paladin – Nach den neuesten Nachrichten 

wurde auf der USS Paladin ein Virus gefunden, 

der auch große Teile der Crew angesteckt haben 

soll. Die Quelle soll der Schiffskindergarten der 

USS Paladin sein. Nach Auskunft des Interims-

Captain, Ensign Loquas, ist der Virus 

ungefährlich. Weitaus kritischer sieht das 

Flottenkommando die Berichte des COs über 

wieder auftretende Erscheinungen von fremden 

Raumschiffen in der Neutralen Zone des 

Imperial-Klingonischen Raums. Das 

Flottenkommando wird die zwölfte  

Forschungs-Task-Force in Marsch setzen und 

weiter beobachten. [AL] 

FCO Admiral Stryker lässt die 

Muskeln spielen 

Erste Flotte – Admiral Stryker, FCO der Ersten 

Flotte, überraschte mit seinem aktuellen Befehl 

an die Flotte. Der Befehl „Bewaffnung von 

Sternenflottenoffizieren“ regelt genau die 

jeweilige Bewaffnung in bestimmten 

Situationen: Öffentliche Anordnung 

Ein recht mutiger Schritt, gerade in Zeiten von 

Thorn‘scher Influenza und der Verschlechterung 

der Beziehungen zwischen Rishta, Trexx und der 

Föderation. Seitens der SCOs gab es bereitwillige 

Zustimmung, die COs hielten sich bei unseren 

Anfragen bedeckt und meinten einheitlich „Über 

Befehle werden wir in der Zeitung nicht 

diskutieren“. [AL] 

  

http://forum.starfleetonline.de/index.php?page=Thread&threadID=10506
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Lage im Brakler System beruhigt 

sich langsam 

Brakler System – Nach Eintreffen der achten 

Logistikflotte kann man die Zustände im Brakler 

System langsam wieder als halbwegs normal 

bezeichnen. Aufgrund des 

Freihandelsabkommen mit einigen Nicht-

Föderationsplaneten konnte die Lage weiter 

entschärft werden. Der Captain Commodore Wili 

Eissenfus spricht in höchsten Tönen von der 

Bereitschaft, den Flüchtlingen zu helfen und der 

effizienten Art der Föderation und der 

Sternenflotte, die Lage schnell und sicher zu 

beruhigen. Kritische Stimmen der angrenzenden 

Planeten, die eine Verschiebung des 

Gleichgewichts sehen, beruhigte Präsident 

Geordi LaForge in sehr deutlichen Worten und 

versicherte den Abzug der achten Logistikflotte 

nach Beendigung des Einsatzes. [AL] 

Kommandooffizier mit Mordlust – 

Skandal in der Sternenflotte 

Unglaubliche Neuigkeiten erreichen uns aus dem 

Delta-Quadranten. Unseren Quellen zufolge hat 

dort ein Mord ganz besonders abscheulicher Art 

stattgefunden. Ein Führungsoffizier der 

Sternenflotte hat einen kaltblütigen Mord an 

einem Zivilisten begangen. Der Mord wurde 

grundlos, kaltblütig und unvermittelt verübt. 

Schlimm genug, dass dieser Offizier das ihm 

gelehrte Wissen zum Morden nutzte. Ganz 

offenbar hatte er dabei komplett vergessen, für 

welche Werte die Föderation steht und für 

welche Werte er sich bei seinem Beitritt 

verpflichtet hatte. Das lässt die Frage offen, wie 

gut und gründlich die Ausbildung der Offiziere 

beziehungsweise der Führungsoffiziere ist. 

 

Werden Kampf- und Mordtechniken auf dem 

Lehrplan deutlich schwerer gewichtet, als die 

grundlegendsten Prinzipien der Föderation? Und 

wichtiger noch: Wie gut ist das Auswahlverfahren 

für die Offiziere der Sternenflotte. Einen 

kaltblütigen Mörder muss man nach zig Jahren 

Dienstzeit, spätestens vor dem Auswahlprozess 

zum Kommandooffizier, erkannt haben. Es ist 

unglaublich anzunehmen, so was könnte über 

Jahre versteckt werden. Oder ist hier gar 

Korruption und Seilschaft im Spiel? Wie kaltblütig 

der begangene Mord ist, wird deutlich, wenn 

man sich vor Augen führt, welche 

Begleitumstände noch zu berücksichtigen sind. 

Der Zivilist wurde, unseren Quellen zufolge, 

zusammen mit seiner Frau und 2 Kindern aus 

einer Notsituation gerettet. Ohne jeden Grund 

hat der stellvertretende Captain den Mann der 

Familie umgebracht. Wäre nicht der anwesende 

Transporterchief eingeschritten, hätte er 

womöglich auch noch den Rest der Familie 

ermordet. Dabei soll er lauthals gelacht und Spaß 

daran gehabt haben. Ein grausamer Mord, der 

die Föderation noch lange beschäftigen dürfte. 

Ganz offenbar ist es an der Zeit für einige 

Reformen innerhalb der Sternenflotte. Diese 

kommen für diesen unschuldigen Zivilisten leider 

zu spät. Die Namen des Offiziers und des 

Zivilisten sind der Redaktion ebenso wenig 

bekannt, wie das betreffende Schiff und dessen 

Captain. Wir halten sie aber weiter auf dem 

Laufenden. [RK] 
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Lehbub & Ferengi das große 

Bankenbeben 

Paris/Ferengenar – Die Nachricht schlug wie eine 

Bombe in der Finanzwelt des Alpha-Quadranten 

ein.  

Bei SD 151201.2411 will der Vorstand der 

Bankengruppe über die weitere Zukunft des 

Konzerns entscheiden – und er wird ohne die 

Partnerbank Lehbub stattfinden. Es ist mehr als 

ein Gerücht: Die Hauptaktionäre der  

Ferengi-Bank werden einen Ausstieg aus dem 

Bankenverbund beschließen. Es war abzusehen, 

dass die rasanten Einbrüche in den Gewinnen der 

Lehbub-Bank bald auch die Ferengi-Bank 

erreichen würden. Joe Rosenbluhm, CEO der 

Lehbub Bank, machte für die Verluste vor allem 

die gescheiterten Beitrittsverhandlungen 

zwischen Rishta und Trexx mit der Föderation 

verantwortlich. „Man habe sich zu weit 

rausgelehnt und nun die Rechnung präsentiert 

bekommen“, meinte Joe Rosenbluhm lapidar. 

[HH] 

Neuigkeiten aus dem SRI 

San Francisco – VAdm Willingston, seines 

Zeichens Adjutant des SRI, gab in seinen 

monatlichen Bericht an die versammelte Presse 

folgendes bekannt: Man hat zwei neue Forscher 

eingestellt und erwarte seitens der SRI Leitung 

auch sehr bald die Ernennung des neuen  

DoSC-Leiters. Man denke daran, in den nächsten 

Monaten das SRI einer Generalüberholung zu 

unterziehen. Jedoch würde man diese Pläne 

zuerst im SRI-Leitungsgremium und mit dem 

Flottenkommando besprechen, bevor man mit 

diesen an die Öffentlichkeit gehe. [AL] 

 

PeckReod Mining LTD 

Risa – Sehr erfreut zeigte sich Thomas McCuff, 

der CEO der PeckReod Mining, über den Erwerb 

von zwei neuen Bergbauschiffen. Der Abbau von 

seltenen Erzen in der Trexx-Hegemonie laufe 

besser als geplant und man müsse, um die 

Nachfrage speziell nach Duratinium auch 

befriedigen zu können, eben diese zwei neuen 

Bergbauschiffe in Dienst stellen. [HH] 

 

 

Admiral Stryker gibt 

Pressemitteilung heraus 

Risa – In gewohnt knapper Form erreichte uns 

folgende Nachricht des FCO der Ersten Flotte: 

Flottenkommando 1. Flotte 

Büro des FCO 

Admiral William M. Stryker 

Antwort auf "Politischer Gastbeitrag von Justus 

Duke of Viciously (Bitchy Press News)" 

Der Gastbeitrag ist nicht korrekt. Für qualifizierte 

Informationen aus erster Hand kann sich jeder 

Föderationsbürger an die Pressestelle der Ersten 

Flotten wenden. 

Gezeichnet 

Admiral William M. Stryker 
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Kalenderblatt – 250 Jahre Föderation 
 

2 

 

Im Kalenderblatt dieser Ausgabe wollen wir die Entstehungsgeschichte der Föderation näher beleuchten. 

Die meisten dürften inzwischen mitbekommen haben, dass die Föderation in diesem Jahr 250 Jahre alt 

wird.  

Kaum eine der Mitgliedswelten, eine Föderationsinstitution oder Nicht-Regierungsorganisationen, die im 

Rahmen dieses Anlasses nicht zu einem Festakt lädt. Allen voran stehen natürlich die Feierlichkeiten auf 

der Erde, im HQ, im Zentrum der Aufmerksamkeit. Bislang lässt das Hauptquartier wenig über die 

Vorbereitungen an die Öffentlichkeit dringen. Sicher ist nur, dass man mit einem großen Besucheransturm 

rechnet und entsprechende Sicherheitsvorkehrungen getroffen hat.  

Genug aus dem Jetzt –zurück in die Vergangenheit. 

Nach Ausbruch des „Irdisch-Romulanischen“-Krieges im Jahre 2156 bildet sich nach und nach eine 

militärische Allianz zwischen den Menschen, Tellariten, Vulkaniern, Andorianern und Rigelianern. 

Was zunächst eine Zweckgemeinschaft, allenfalls eine mündlich verabredete Zusammenarbeit ohne 

Verträge war, sollte nach der finalen Schlacht von Cheron im Jahr 2160 bald zu einem festen Bündnis 

werden. Sicherlich kann der damalige Krieg als Triebkraft für den Schluss des Bündnisses gewertet 

werden. Zum offiziellen Zeichen des Bündnisses beschließen die 5 Nationen die Gründung eines 

Weltenbundes, der noch heute seines gleichen sucht. Als Gründungsdokument wurde am 11.Oktober 

2161 die Charta der Vereinigten Föderationen unterschrieben und ratifiziert.  

  

                                                           
2 https://upload.wikimedia.org/wikipedia/en/thumb/2/27/Flag_of_the_United_Federation_of_Planets.svg/1280px-
Flag_of_the_United_Federation_of_Planets.svg.png 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/en/thumb/2/27/Flag_of_the_United_Federation_of_Planets.svg/1280px-Flag_of_the_United_Federation_of_Planets.svg.png
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/en/thumb/2/27/Flag_of_the_United_Federation_of_Planets.svg/1280px-Flag_of_the_United_Federation_of_Planets.svg.png
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3„Charta der Vereinigten Föderation der Planeten 

Wir, die Lebensformen der Vereinigten Föderation der Planeten, 

entschlossen, die uns folgenden Generationen vor den 

Schrecken des Krieges zu schützen und das Vertrauen in die 

fundamentalen Rechte eines empfindungsfähigen Wesens, die 

Würde und den Wert allen Lebens in die gleichen Rechte der 

Angehörigen von großen und kleinen Planetensystemen 

wiederherzustellen und einen Zustand zu etablieren, unter dem 

Gerechtigkeit und Respekt für die Verpflichtungen, welche sich aus den Verträgen und anderen 

Quellen interstellarer Gesetze ergeben, aufrecht zu erhalten und auch den sozialen Fortschritt und 

bessere Lebensstandards auf allen Welten zu fördern…“ 

 
Was als Bund von 5 Welten begann, sollte 250 Jahre später, mit über 150 Mitgliedswelten, eine der 

mächtigsten und größten interstellaren Fraktionen im Alpha- und Betaquadranten darstellen. Das Militär- 

und Schutzbündnis wuchs schnell zu einem Handels- und Wissenschaftsbündnis heran. Als primäres 

Werkzeug zur Wahrung der Sicherheit und zur Erforschung des Universums wurde noch im gleichen Jahr 

die Sternenflotte als Institution der Föderation gegründet. Zugleich wurde die Academy der Sternenflotte 

in San Francisco ins Leben gerufen, welche sich für die Ausbildung der Offizier der Sternenflotte 

verantwortlich zeichnet. Inzwischen ist die Föderation zu einem Symbol für Frieden und Einigkeit 

geworden. Auch wenn der Fokus der Sternenflotte nicht auf der Verteidigung, sondern auf der 

Erforschung der Galaxie liegt, so stellt diese dennoch eine schlagkräftige Flotte dar, die die, an sie 

gestellten militärischen, Herausforderungen bisher immer hat meistern können. Insbesondere bei den 

Konflikten mit den Cardassianern, den Talarianern und bei den Kämpfen gegen die Borg und gegen den 

Dominion. 

Gegen Ende des 24. Jahrhundert musste sich die Föderation dann erneut behaupten, als die „Bewahrer“ 

Probleme bereiteten und das Aufgebot der Flotten zum Kampf forderte. Als bisher größte Zerreisprobe 

stellte sich der Konflikt zwischen Sternenflotte und Föderation Anfang des 25. Jahrhunderts. Als der 

Präsidentenposten durch den Geheimdienst und dieser wiederum durch Personal aus einem 

Paralleluniversum unterwandert wurde, ging ein Riss durch die Flotten der Sternenflotte und die Reihen 

der Föderationsmitglieder. Zunächst konnte niemand von einer Unterwanderung ausgehen. Somit 

entbrannte der Konflikt zwischen pazifistischen Präsidentschafts-Treuen und militaristisch orientierten 

Kräften, die sich dem Fleet Admiral verpflichtet fühlten.  

  

                                                           
3 http://vignette4.wikia.nocookie.net/memoryalpha/images/a/a5/F%C3%B6derationsgr%C3%BCndung2161.jpg/revision/latest?cb=20050214115014&path-

prefix=de 

http://vignette4.wikia.nocookie.net/memoryalpha/images/a/a5/F%C3%B6derationsgr%C3%BCndung2161.jpg/revision/latest?cb=20050214115014&path-prefix=de
http://vignette4.wikia.nocookie.net/memoryalpha/images/a/a5/F%C3%B6derationsgr%C3%BCndung2161.jpg/revision/latest?cb=20050214115014&path-prefix=de
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Nach einem großen finalen Kampf beider Seiten gegeneinander, ging die Föderation trotz allem gestärkt 

und mit neuer Kraft an die Arbeit. Dass dieser Konflikt nicht zum Auseinanderbrechen der Föderation und 

der Sternenflotte führte, ist mitunter auf die besonnene und krisenbewusste Führung der 

Übergangsregierung und der Sternenflotte zurückzuführen. Wenige Monate nach dieser 

Auseinandersetzung sorgt nun der Konflikt mit den Klingonen für eine neue Herausforderung. Auch die 

Aufnahmeverhandlungen mit den Trexx, Valerie und Rishta sorgen für eine angespannte Atmosphäre im 

Hauptquartier. 

Wir erinnerten an die Geschichte der Föderation anlässlich zum 250. Jahrestag der Gründung. [EH] 

Choreograph / Tänzer (m/w)  
• mobil für einen Einsatz im Föderationsraum von 
3 bis 8 Monaten  
• Sehr gutes Tanzniveau  
• Unterrichtserfahrung erwünscht  
• Kenntnisse der anderen Animationsberufe von 
Vorteil  
• Ferengi vorausgesetzt, Klingonisch erwünscht  
Bewerbungen an: 

FrengiModell@frengimodellclub.freng 

 

Shuttle-Pilot/Hausmeister (m/w) 
gesucht für einen Privat-Haushalt auf Risa. 
 
Sie sollten über die Shuttle-Berechtigung D3/D7 
und F9 verfügen, den ca. 2000m² großen Garten 
betreuen, sowie die im Hause befindliche 
Technik.  
 
Bewerbungen an fluxpuc@gal-net.com 
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Planeten der Föderation 
Vulkan ist ihnen zu logisch? Risa nur eine Touristenfalle? Andoria zu eisig? Tja, doch wohin im nächsten 

Urlaub? In der heutigen Ausgabe der Starfleet-Gazette stellen wir ihnen regelmäßig die Heimatplaneten 

andere Völker vor! 

Willkommen auf Denobula! 

Die Heimatwelt der Denobulaner liegt im Sternensystem Denobula Trexia, 40 Lichtjahre von der Erde 

entfernt. Dieser wunderbare Klasse M Planet ist wohl einer der unterschätztesten Orte der Galaxie. Die 

Landschaften sind malerisch, viel Grün und Berge. Besonders der Tragonsch Nationalpark mit seinen 

blauen Geysiren und den Trangosch Seen, welche durch geothermische Energie stets eine 

Wassertemperatur von 25 Grad haben, seien ihnen hier ans Herz gelegt! Doch sei eines gesagt: Denobula 

beheimatet 40 Milliarden Denobulaner, es ist immer etwas voller! Die wohl am positivsten denkende 

Spezies der Föderation mag es, unter vielen zu sein! Seien sie also nicht irritiert. Wenn sie plötzlich 

angesprochen werden, ist das vollkommen normal. Der Denobulaner lacht viel, denkt viel, philosophiert 

viel. Allgemein sind es Freigeister in jeder Form. Fast die komplette Küste der Nordhalbkugel beherbergt 

eine große Stadt, in der die Hälfte des Lebens spielt. Der Planet hat nur einen Kontinent! 

Kunst und Kultur 

Es gibt unzählige Museen und Kunsthallen auf Denobula. In der Hauptstadt befinden sich jedoch zwei 

Museen, welche sehr erwähnenswert sind: Das Museum der Wissenschaft liegt im östlichen Hauptbezirk 

und ist direkt an der Wissenschaftsakademie. Hier finden sie alles, von der Frühgeschichte des Volkes bis 

zum Warpzeitalter. An Holosimulatoren können sie auch an der Schlacht von Rayshin teilnehmen und 

Zeuge werden, wie Kaiser Plixcha das denobulanische Volk einte. Das zweite nennenswerte Museum ist 

das 'Dr. Phlox Gedenkmuseum'. Dr. Phlox war der erste Denobulaner, der in der Sterneflotte diente, sogar 

noch vor der Gründung der Föderation! Er tat Dienst auf der ersten Enterprise NX-01. Füttern sie eine 

phyritianische Fledermaus, lesen sie seine Konversationen mit Dr. Jeremy Lucas oder hören sie 

erheiternde Geschichten über das Bordleben von Damals. Hier wird Geschichte lebendig. Besonders 

interessant ist, dass seine Familie das Museum führt! 

Anzeige  

Josie de Luca präsentiert:  

 „Kochen ohne Replikatoren“  
 
Das Ereignis im Galnet im Jahr 2409 – Josie de Luca gibt Tipps und zeigt Tricks, 
wie man OHNE Replikatoren kochen kann. Ein völlig neues Fernsehkonzept! 
Seien sie dabei, wenn Josie Ihnen erklärt, wie man Kartoffeln kocht und vieles 
mehr. 
 

Jeden Montag im Galnet auf dem Cooking-Channel. 
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Essen, Trinken und Nachtleben 

Die Denobulaner sind Wesen des Genusses. Sie sind ziemlich genügsam und so findet sich hier wohl jede 

Küche des Quadranten! Natürlich ist die einheimische Küche vorzuziehen, die jedoch sehr 

gewöhnungsbedürftig ist! Immerhin waren die Denobulaner die ersten, die Insekten zur 

Proteingewinnung gegessen haben. Haben sie einen großen Hunger? Fragen sie nach einer 

Winterschlafportion! Diese sind meistens doppelt so groß und beinhalten noch einen Nachtisch! Bestellen 

sie einen denobulanischen Früchtekuchen mit einem dunklen Tee, sie werden sich wieder quicklebendig 

fühlen! Berühmt berüchtigt ist der Kaybin Bezirk! Hier finden sie die besten Lokale der Stadt! Wenn aber 

die Nacht herein bricht, sollten sie hier nicht ohne Begleitung sein. Denn mit Einbruch der Dämmerung 

öffnen die Kaybin Bars! Sie dachten, ein Horga'hn auf Risa sei komisch? Dann werden sie die Bars 

überraschen! Ein kleiner Hinweis: Vermeiden sie einen Besuch der Bars während der Paarungszeit der 

Einwohner. Männer, sowie Frauen können sehr aggressiv werden und nicht selten gibt es Zankereien im 

Distrikt! [TL] 

   Anzeige

Mulattin Barunta Kaffeemischung Nr. 14 ENDLICH im Handel. 

Sensationsangebot von Mitchi LTD Trinken sie den Kaffee den unsere 

Kommandanten auf der Brücke der Schiffe trinken. 

Wenn sie HEUTE unter mitchiBArKaf@galnet.gal bestellen, bekommen sie 

den  

Starfleet Online Reisebecher* gratis dazu. 

*Reisebecher wird nicht einzeln verkauft 
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Kulturexport der besonderen Art 
„In Zeiten der politischen Krise hat es die Kunst einerseits leicht, andererseits schwer. Die Themen findet 

sich wie von selbst, der unversehrte Vertrieb gestaltet sich schwierig.“, Petok Haus der Kosch, Sänger und 

Künstler in fünfter Generation.  

Als klingonischer Künstler hat Petok es ohnehin nicht leicht, ist in der klingonischen Kultur ein Kind, das 

sich nicht dem Handwerk oder dem Militär verschreibt als missraten verschrien. In der Familie Kosch ist 

dies anders. In seiner Familie hat Kunst als Hauptaufgabe seit über 150 Jahren Tradition. Berühmte 

Opernstars wie Wark Kosch oder Belrk Kosch, werden den meisten unter uns noch etwas sagen.  

Er war lange Zeit nur im klingonischen Reich unterwegs. Als Sohn einer bekannten Künstlerfamilie hatte 

er wenige Probleme auf die großen Bühnen zu gelangen. Bald wagte er dann den Schritt auf unbekanntes 

Gebiet. Er trat als erster in seiner Familie außerhalb des klingonischen Reichs auf. Gerade zuletzt sorgte 

er hierbei für Aufsehen, da seine kritischen Texte und seinen ständigen Reiseaktivitäten zwischen 

klingonischem Gebiet und dem Gebiet der Föderation für Probleme mit der klingonischen Regierung 

sorgte. 

Trotz aller Gesellschaftskritik und trotz aller Belesenheit, besticht sein Musikstil allerdings durch härte und 

Kompromisslosigkeit. Ganz im Stile klassischer klingonischer Musik gilt bei ihm das Motto: Lauter ist 

besser. Das sorgte dafür, dass sich seine Konzerte im Föderationsraum als eher gering besucht erwiesen. 

Das mag daran liegen, dass es keine wirkliche Zielgruppe für seine Texte gibt. Ungezügelt laut ist eher für 

die Jugend interessant, welche allerdings auf Gesellschaftskritik wenig steht. Umgekehrt sind 

Gesellschaftskritik-Interessierte selten an lauten Tönen interessiert.  

Er bleibt ein Kuriosum, welcher im Föderationsraum sicher noch etwas an seiner Kunst feilen muss um 

mehr Absatz zu machen. Derzeit wird ihm die Einreise in den klingonischen Raum verweigert. Er könne 

einem Staatsfeind nicht näher sein, so die Regierung auf Anfrage der Redaktion. Petok Kosch bat beim  

Hauptquartier um politisches Asyl und wurde als Föderationsbürger aufgenommen. Präsident La Forge 

verurteilte das Verhalten der Klingonen. Petok selbst sei wenig überrascht, informierte er uns telefonisch. 

Er habe vor sich in der Föderation niederzulassen und selbiger mit neuen Texten ähnlich auf den Nerv zu 

gehen, wie er es bislang bei der klingonischen Regierung zu tun pflegte. [EH] 
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Thorn’sche Influenza – Unser aller Ende? 
 

4Immer mehr Berichte aus den Randbezirken des Alpha- und 

Betaquadranten, sowie aus dem Herzen des Gamma, und Delta-

Quadranten dringen ins Zentrum des Föderationsraums vor. Ein 

Begriff ist dabei ständig aufdringlich und sehr besorgniserregend. 

Thorn’sche Influenza greift um sich. Ein Supervirus der nächsten 

Generation.  

Die Sterblichkeitsrate lässt nur Schlechtes hoffen. Laut  allen 

Informationen, die uns bisher vorliegen, handelt es sich dabei um 

eine Sterblichkeitsrate größer 90 Prozent. Nur wenige Ausnahmen sind bekannt. Insbesondere Romulaner 

scheinen einen Vorteil zu haben. Es ist anzunehmen, dass auch Vulkanier entsprechend ihrer genetischen 

Verbindung Vorteile bei der Bekämpfung des Virus‘ haben. Alle anderen Humanoiden scheinen innerhalb 

kürzester Zeit zu sterben. Unseren gut unterrichteten Quellen zufolge handelt es sich bei dem Virus um 

eine künstliche Entwicklung. Somit liegt nahe, dass dieses Virus in großen Mengen in Laboren vorrätig 

liegt. Man muss sich die Frage stellen, warum das Flottenkommando und das Department of Medicine so 

lange über diese Gefahr schweigt. Ohne Zweifel versucht man in den oberen Reihen hier die wahren 

Risiken zu verschleiern. Es bleibt zu hoffen, dass dieses künstlich gezüchtete Virus nicht in falsche Hände 

gerät. Bislang scheint eine natürlich Epidemie eher unwahrscheinlich. Es bleibt zu hoffen, dass das so 

bleibt und dass das Virus nicht alleine weiter mutiert und zu einer noch größeren Gefahr wird. [RK] 

 

Alpha-Quadrant im Feierwahn 
 

5Anlässlich des 250ten Geburtstages der Föderation 

hat die Pressestelle des Hauptquartiers, im Namen des 

Flottenkommandos und des Präsidentenpalastes, 

schon vor einigen Wochen zu einem großen Festakt 

geladen. Zwar wurde schon im Vorfeld bekannt, dass 

man mit einer sechs- bis siebenstelligen Zahl an 

Besuchern rechnet und dementsprechend große 

Sicherheitsvorkehrungen trifft, über den eigentlichen Festakt und die geplanten Aktivitäten wurde aber 

nur wenig bekannt gegeben. Auch sonst zuverlässige Quellen, sind diesmal ohne einen Schimmer der 

Ahnung. Wird die Spannung zwar deutlich gesteigert, so kann die Konsequenz einer solch übermäßigen  

 

                                                           
4 http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Influenza_virus.jpg  

5 http://media.congress-hannover.de/12998_thumbnail  

http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Influenza_virus.jpg
http://media.congress-hannover.de/12998_thumbnail
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Geheimhaltungspolitik allerdings sein, dass die, dadurch geschürten, Erwartungen nicht erfüllt werden 

können.  

Neben dem Hauptakt, der durch das Flottenkommando in Zusammenarbeit mit den Präsidentenpalast 

geplant wird, wird es wohl noch einen eigenen Festakt der Academy geben. Dieser wird allerdings weniger 

die Gründung der Föderation, sondern ein daran angelehntes Jubiläum zum Thema haben. Denn nicht nur 

die Föderation hat Geburtstag, auch die Starfleet-Academy wird 250 Jahre alt. Es ist das Jahr der Festakte. 

Während über die Feierlichkeiten auf der Erde nur wenig bekannt wurde, weiß man über die geplanten 

Festakte auf Vulkan und Risa deutlich mehr. Die Redaktion empfiehlt ihnen allerdings, sich von Risa fern 

zu halten. Die dort geplanten Strand- und Tanzpartys dürften übervölkert von Jungvolk und Feierwütigen 

sein. Es ist anzunehmen, dass diese Veranstaltungen den alljährlichen „Spring Rise“ Partys auf Risa in 

Zügellosigkeit in Nichts nachstehen.  

Interessanter wird der Festakt auf Vulkan sein. Dort wird ein Festzug durch die heiligen Stätten der 

vulkanischen Hauptstadt erwartet. Zu dieser Veranstaltung ist allerdings nur eine begrenzte und 

ausgewählte Menge an Gästen zugelassen. Die Starfleet-Gazette wird für sie von dort berichten.  

Von den Andorianern wird berichtet, dass sie ein Jahrhundert-Feuer auf der Oberfläche ihres Eisplaneten 

planene. Hunderte Schiffe sollen pausenlos Holz und Kohlelieferungen auf den Planeten schaffen.  

Auf Rigel begnügt man sich mit einem Festbankett der gigantischen Art. Es seien so viele Speisen und 

Köche eingeflogen worden, wie in den letzten 250 Jahren zusammen. Das ist sicherlich übertrieben, 

verdeutlicht aber dennoch die Ausmaße des Gelages, welches sich über eine Woche erstrecken soll.  

Sobald wir Neues über die Pläne des Hauptquartiers haben, werden wir darüber berichten. [EH]  

 

Antik- und Sammlermarkt 2411 in Los Angelos 
 

Der diesjährige Antik- und Sammlermarkt auf dem Hauptplanet der Föderation stand unter dem Motto 

„Wohnen, wie zu Ur-Omas Zeiten“. 

Im Fokus standen somit Mobiliar, Hausgeräte und Dekoration im Stil der Jahre 2100 - 2200. In diesem Jahr 

wurden erstmals auch Vertreiber und Entwickler sogenannter Repliken als Aussteller zugelassen. Auch die 

Hersteller neuester Technik, die stilistisch dem alten Designs angepasst sind (die sogenannten „Old-

Styler“) wurden zugelassen, allerdings in einer eigenen Halle untergebracht. Der Veranstalter erhoffte sich 

mit dieser Maßnahme eine größere Besucherzahl. Der Plan ging auf. Bereits eine Woche nach Start der 

Vorverkäufe galt die Messe als ausgebucht. Die Starfleet-Gazette hatte das Glück, über gute Beziehungen 

zum Veranstalter, noch eine der letzten Presseeintrittskarten zu erhalten. Wir waren für sie vor Ort und 

haben uns angeschaut, was dort selbst ihre Ur-Oma vor Neid erblassen lassen würde. 

Der große Hauptraum der Messer erinnerte zu großen Teilen an einen Flohmarkt. Der Verkauf und die 

somit verbundenen Verkaufsgespräche standen klar im Vordergrund. Obgleich es sich dort meist um 

Antiquitäten handelt, fühlte man sich, wie im nächsten Jahrtausend.  
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Der Stil des 23. Jahrhunderts war geprägt durch überspitzt futuristische Designs mit viel Schwung und 

Rundungen. Kontrastreiche Farbgebung – meist schwarz und weiß, überwiegen.  

Der praktische Nutzen mancher Einrichtungsgegenstände erschließt sich einem 

oft nicht einmal nach dem dritten oder vierten Blick. 

So zum Beispiel, wenn es sich um sehr skurrile Stühle wie dem Model 

Superflex6, aus dem Hause Hacid handelt. Man wähnt sich zunächst in einer Art 

Kunstgalerie, ehe man erkennt, dass dieses Gebilde aus gebogenem und 

verzerrtem Metal einen Stuhl darstellen soll. 

Der Angabe des Vertreibers zufolge sei diese Art der Sitzgelegenheit der letzte 

Schrei in den Jahren 2334 - 2340 gewesen. Ganz glauben konnte und wollte 

dies keiner der Anwesenden. 

Kostenpunkt pro Stück: 3500 Credits 

 

Aber nicht nur das Design der Sitzgelegenheit für eine Person ist offenbar äußerst außergewöhnlich. Hier 

besticht vor Allem der Bereich der Repliken. Das Unternehmen 

„Futurline Authentic“ hat ihr Geschäft voll und ganz der 

Produktion von Möbeln im Stil der letzten zwei Jahrhunderte 

ausgerichtet. Der Name des Geschäfts ist angelehnt an den 

großen Möbelhersteller „Futurline“ aus dem Jahre 2050, welcher 

noch bis ins späte 23. Jahrhundert produzierte. Die Möbel 

erreichten große Beliebtheit, nachdem große Persönlichkeiten 

wie Miss Elvira Hoot und Mariane van Weidfeld die Firma 

beauftragten, ihre kompletten Villen einzurichten. Modelle wie die Couch Stretch7 und der Tisch Dynamic8 

könnte man sich wohl auch heute noch sehr ansehnlich in seine Wohnung stellen. 

Nachdem das Möbelhaus nach über 200 Jahren Firmentradition wegen Erbstreit und Korruption 

zerschlagen und geschlossen wurde, hatte der Konzern „Mobilize 

Enterprise“ die Markenrechte aufgekauft.  Im Jahr 2400 wurde dann 

eine Tochterfirma „Futurline Authentic“ gegründet und die 

Produktion der Möbel auf Basis der, teils über 100 Jahre alten, Pläne 

wieder von neuem begonnen. Blieb der durschlagende Erfolg zwar 

aus, so konnte die Tochter dennoch solide Absatzzahlen, knapp 

oberhalb der Verlustgrenze, verzeichnen. 

                                                           
6Bildquelle: http://www.designmadeingermany.de/weblog/wp-content/uploads/2014/02/Castiel.jpeg 
7Bildquelle: http://freshideen.com/wp-content/uploads/2013/05/futuristische-coole-sitzbank-design-wei%C3%9F-oberfl%C3%A4che.jpg 
8 Bildquelle: http://www.designmadeingermany.de/weblog/wp-content/uploads/2014/02/Castiel.jpeg 

Model Superflex 

Couch Stretch 

Tisch Dynamic Athmosphere 

http://www.designmadeingermany.de/weblog/wp-content/uploads/2014/02/Castiel.jpeg
http://freshideen.com/wp-content/uploads/2013/05/futuristische-coole-sitzbank-design-wei%C3%9F-oberfl%C3%A4che.jpg
http://www.designmadeingermany.de/weblog/wp-content/uploads/2014/02/Castiel.jpeg
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Ein Kuriosum der besonderen Art stellt die Firma „Alt mach Neu“ vor. Bei der 

Kombination aus Toilette, Spiegel und Waschbecken9 ist der  

Modellname auch Programm („extra slim“). Die Kombination besticht durch 

Schlichtheit und Platzersparnis. Für Personen mit eher kleinem Badezimmer könnte 

das heute sicher auch noch eine interessante Wahl sein. 

Auf dem Außengelände 

waren wieder alte 

Fortbewegungsmittel zu 

bestaunen und zu 

erwerben. Ins Auge stach besonders eine, im 

Jahre 2198 gebaute, Yacht der Gebrüder Twiz10.  

Besonders auffällig ist, dass auch hier das Design 

deutlich dem Nutzen übergeordnet ist. Wir 

durften einen exklusiven Blick ins Innere werfen und können versichern: Es sieht 

innen genauso unübersichtlich aus, wie von außen. Fahren wird man dieses Gefährt allerdings kaum noch 

können. Der Antrieb wird noch mit fossilen Brennstoffen betrieben und ist somit mehr als veraltet und in 

gewissen Teilen der Erde sogar verboten. Wer die 3 Millionen Credits hat und den Transport auf den 

Planeten Temtrin III für eine weitere Million Credits auch noch aufbringen kann, kann auf diesem 

sicherlich Spaß haben. Dort werden derzeit im Rahmen von Terraforming-Arbeiten ohnehin CO² 

Produzenten gebraucht.  

Zurück in der zweiten Nebenhalle der Messe haben wir einen Blick auf die 

modernen Geräte im klassischen Stil geworfen. Hier vielen Modelle wie 

„Thermomax Generation 1“ und „Vorzwerk Alpha“11 ins Auge. Sind die Motoren 

und die verbauten Chips auch noch so leise und mitdenkend, ist bei diesen 

Geräten dennoch deutlich mehr Handarbeit bei der Hausarbeit gefragt, als man 

dies von den modernen Saugrobotern und Replikatoren kennt.   

Mit insgesamt über 3000 Ausstellern überzeugt die Messe durch Größe und breit 

gefächertes Angebot. Der Name trifft mit der Erweiterung um Repliken und Old-Fashion Produkten zwar 

nicht mehr ins Schwarze, aber genau diese Bereiche der Messe ziehen den meisten Besucherstrom an. 

Vielleicht sollte die Messe einen anderen Schwerpunkt und Namen erhalten. Es bleibt abzuwarten, was 

die Veranstalter aus der diesjährigen Messe lernen [EH] 

 

                                                           
9 Bildquelle: http://innenarchitekturideen.com/wp-content/uploads/2012/08/Badezimmer-von-Karim-Rashid.jpg 
10 Bildquelle: http://segelreporter.com/wp-content/uploads/2013/10/Zha-Jazz.jpg 
11 Bildquelle: http://www.lisa-freundeskreis.de/files/images/Kopf_Projekt_Vorwerk_neu.jpg 

Yacht YZ23-WGH-Ultra 

Gästeklo Extra slim 

Thermomax und Vorzwerk I+II 

http://innenarchitekturideen.com/wp-content/uploads/2012/08/Badezimmer-von-Karim-Rashid.jpg
http://segelreporter.com/wp-content/uploads/2013/10/Zha-Jazz.jpg
http://www.lisa-freundeskreis.de/files/images/Kopf_Projekt_Vorwerk_neu.jpg
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Fräulein Silberklang begeistert 

New Berlin – Dass Patricia Petboone nicht nur 

eine große Sängerin ist, sondern auch eine tolle 

Schauspielerin, hat sie oft bewiesen. Die 

bezaubernde Koloratursopranistin mit dem 

leuchten Rotschopf liebt inszenierte 

Liederabende und Konzerte. Genau dieses gab 

sie bei SD 151026.2411 in der neuen Oper auf 

New Berlin. Ihr Programm war, wie immer, eine 

Mischung aus den Werken von Basso Nahueli 

und Roberto Gallust, die sie in ihrer 

unübertroffenen Art in das Publikum 

schmetterte. Unter den Anwesenden waren auch 

der CIC FAdm de Salle und sein Stab, sowie 

General Gra’Tos, der Botschafter der Klingonen 

auf der Erde. Der Applaus wollte nicht enden, als 

„Fräulein Silberklang“ ihren Abend mit der Arie 

aus „Kurskorrektur Alpha“ beendete. [HH] 

Superstars bei Rock auf Andoria 

Andoria/Eispalast – 150.000 Besucher feierten 

heute mit den Größen des Föderationsrocks, 

darunter so illustre Namen wie „Buntmetall“, 

„Mercury Woman“, „Brechstein“ und auch 

„Warpfaktor 3000“. Feierten Brechstein mit 

Erfolgen wie „Mosku“ oder „Steh auf“ wieder 

epochale Erfolge, war es für Mercury Woman ein 

Comeback der speziellen Art, da der Bassist 

letztes Jahr bei einen Shuttleunfall getötet 

wurde. Den Abschluss bildete Warpkernbruch 

3000 mit ihren neuen Nr.1 Hit „ 

Standardbewaffnung“. Bei den Besuchern 

konnte man überraschenderweise auch Admiral 

Jong und Admiral Mitchell ausmachen, die nach, 

bis dato unbestätigten, Berichten kräftig 

abbrockten. [HH]

                                                           
12 http://www.oocities.org/zephryus2/seth.html  

 

Josie de Luca kann es nicht lassen 

Risa – Man glaubt es kaum, doch Josie de Luca 

scheint seit ihrer Affäre mit VAdm Willingston auf 

den Geschmack gekommen zu sein, ihr neuester 

Beau ist RAdm Miller. Der, nicht immer 

unumstrittene, SCO des Beta Geschwaders der 

Ersten Flotte scheint ganz vernarrt in die hübsche 

Rothaarige zu sein. Man sah und sieht die beiden 

bei fast jedem Event des Föderationsraumes, 

zuletzt bei der Kinopremiere des neuesten Filmes 

in Paris. Nach Zeugen, die nicht näher genannt 

werden wollen, konnte der RAdm seine Finger 

nicht von dem Modell lassen und die beiden 

verließen die Premiere in der Pause. [HH] 

Sex im Büro? 
Zwei Dekaden Altersunterschied 

bremsen Braker nicht 
Der Geschwader-Kommandant 

des Gamma-Geschwaders, Rear 

Admiral John Braker, scheint 

keine Grenzen zu kennen. 

Wenn man den neuesten Fotos 

aus der Paparazzi Szene glauben 

mag, erwischte man ihn 

unlängst eng umschlungen mit 

einem seiner untergebenen 

Büroangestellten. Erst drei 

Jahre nach dem Tod seines 

Mannes bandelt er nun also 

nicht nur mit einem neuen 

Mann. Nein, er scheint sich 

auch noch allen Regeln zur 

Vorgesetztenordnung und allen Sittenregeln zu 

widersetzen. Soweit bekannt handelt es sich bei 

dem betreffenden nämlich um den 18 Jahre 

jüngeren Lieutenant Nicolas Wood12, der nicht 

nur erst vor 6 Jahren die Academy beendet, 

sondern zudem einen erstaunlich schnellen 

 

http://www.oocities.org/zephryus2/seth.html
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Aufstieg in den Posten und Rängen der 

Sternenflotte hinter sich hat. Kaum 2 Jahre nach 

Abschluss der Academy hatte dieser schon den 

Rang eines Lieutenant inne und kam recht 

schnell in den Genuss einer Adjutantenstelle. 

Man muss sich wohl kaum die Frage stellen, wie 

er zu diesen Posten gekommen ist und wem er 

seinen raschen Aufstieg zu verdanken hat. Die 

Frage ist nur, ob dieses Techtelmechtel schon zu 

Zeiten bestand, als Brakers Gatte noch lebte. 

Möglicherweise konnten sie es bislang nur gut 

genug geheim halten. Das Büro des SCO wollte 

sich auf die Anfrage der Redaktion nicht zur 

Sache äußern. Nicht verwunderlich, da sowohl 

Adjutant Wood, als auch RAdm Braker eine 

entsprechende Stellungnahme sicherlich 

abwenden. 

 

Auf Anfragen im Büro des CIC teilte man mit, 

dass man über diese Angelegenheit bereits über 

den anonymisierten Posteingang der 

Ethikkommission der Sternenflotte Kenntnis 

erlangt habe. Die Angelegenheit werde geprüft. 

Laut unbestätigten Quellen aus dem Umkreis 

des Flottenadmirals habe dieser eine Prüfung 

der Beförderungen des Lieutenant Wood 

angeordnet. Außerdem sei Rear Admiral Braker 

ins HQ einbestellt worden. Schenkt man diesen 

Quellen Glauben, so sei auch bereits der 

Marschbefehl an Lt. Wood ergangen, der – mit 

sofortiger Wirkung - auf ein Patrouillenschiff an 

der imperial-klingonischen versetzt wurde. 

Zudem habe sich bereits Lieutenant Captain 

Margaret McDiamond in Marsch gesetzt, die auf 

höchste Anweisung aus dem Büro des FAdm die 

vakante Stelle des Adjutanten des Gamma-

Geschwaders einnehmen solle. [RK] 

Anzeige 

Sensationsangebot von PeckReod Travel 

 

Phoenix-Revival-Flug vom Mars zum Neptun – wandeln sie auf den Spuren von 

Zephram Cochrane und seinem ersten Flug! 

Anmeldungen zum Flug unter peckreodtrav@galnet.gal 

 
Das Urheberrecht des Bildes gehört Paramount Pictures bzw. CBS Television Studios. Der Gebrauch darf die fair-use-Richtlinien der Copyright-Rechte 
der USA nicht verletzen. 
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Person Beförderung 

 
Ens R'Morl T'Vaidek 

Zum: 
Lieutenant junior grade 

 

 
Cdt1st Kodarr 

Zum: 
Ensign 

 

 
Cdt3rd Cayenne A. Janus 

Zum: 
Cadet 2nd grade 

 

Person Orden 

 
Fleet Admiral Yaresh de Salle 

 

 
Mitgliedsorden in Platin 

 
Admiral Pete Mitchell 

 
Admiral Pawel Jong 

 
Rear Admiral André Miller 

 
Lieutenant Captain Kayla 



 Auszeichnungen  Okt. 2015 

 Seite 22 

 

 

Person Orden 

 
Cpt William Tarsis  

Mitgliedsorden in Gold 

 
Cmdr Ralf Luptwosky  

Forenrollenspiel-Spange in Bronze Stufe 2 

 
LtCmdr Kayle Northsen  

Medizinorden in Silber 

 
LtCmdr R'Ekah Trix 

 
Punktespange in Silber 

 
Lt Arik Tervo 

Stammmissionsspange in Silber 

 
Lt Cedric Hawkins 

 
Punktespange in Bronze 
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Die Redaktion gratuliert herzlichst! 
 

Person Orden 

 
Ens T'Sira T'Nar  

Taktikorden in Bronze 

 
Ens Tanok Loquas  

Technikorden in Bronze 
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Verhöre 
Animiert durch ein Gespräch mit einem befreundeten israelischen Offizier möchte ich mich heute dem Begriff 

„Verhörtechniken“ widmen. Wir werden uns den Verhörtechniken der zivilen, also Polizei/BKA, und der 

militärischen  Stellen widmen.  

Zu Beginn möchte ich eines klarstellen: Jede in diesem Bericht aufgeführte Verhörtechnik ist in jedem Militär Usus 

und Praxis. Wie man dazu steht muss jeder für sich selbst entscheiden. 

Grundsatz jeden Verhörs, im Englischen tun dies übrigens die berühmten „Interrogation-Officers“, ist folgender: 

Person A möchte sein Geheimnis nicht verraten und sie als Vernehmer wollen genau das herausfinden. Wie weit 

Sie als Verhörtaktiker gehen und sogenannte Soft- oder Hard-Skills anwenden, bleibt ihnen überlassen. Sie alleine 

müssen mit diesen Dingen leben und die Dämonen, die sie im Schlaf besuchen, auch aushalten können. 

Nehmen wir mal die zivile Seite der Medaille, die ist ganz einfach. Sie haben als Polizist ganz klare rechtliche 

Grundlagen, an die Sie ihre Vernehmung knüpfen. Grundlage ist; der Beweis von Tat und Täterschaft durch 

Herbeiführung der Wahrheit!13 

Genauso wie jeder IO (Interrogation-Officer) sind sie in Körpersprache geschult, haben eine gute Menschenkenntnis 

und das Gespür eines Bluthundes. Das heißt, Sie riechen Lügen meilenweit gegen den Wind. Sie wissen, dass 

folgenden Anhaltspunkte immer gelten: 

 annähernd die Hälfte aller Auskunftspersonen sagt bewusst oder unbewusst die Unwahrheit! 

 61% aller Beschuldigten sind aussagebereit. Als Faustregel sei anzumerken, dass eine junge 

Vernehmungsperson aussagebereiter ist, als eine ältere. 

 etwa 7% verweigern die Aussage oder äußern sich nur über einen Rechtsanwalt. 

 32% sind für die Polizei nicht erreichbar. 

 durch geschürte Ängste, Kritik und Druck (auch durch Ungeduld des Polizeibeamten) wird die 

Aussageleistung um fast die Hälfte reduziert!14 

Was bedeutet das nun in der Praxis für Sie als ziviler Vernehmungsexperte?  

Zuerst werden Sie den Delinquenten „auswendig“ lernen. Das heißt, Sie werden sich alle wichtigen Dinge seines 

Lebens einprägen (Kinder, Ehefrau, Schulen, Arbeitgeber). Sie werden seine Mentalität und Herkunft genau 

eruieren und darauf aufbauen (Ehrgefühl-Regeln der Kriminellen-Omertà). Sie werden jedes Tattoo fotografieren 

und es checken. Ist es ein Militär-Tattoo, ein Gefängnis-Tattoo, usw. und darauf aufbauen. Sie haben alle Beweise 

und konfrontieren ihn mit diesen. Sie variieren die Anzahl der Vernehmungsbeamten. Sie werden rationale und 

emotionale Argumente benutzen. Sie werden die Zeit und den Ort der Vernehmung selber bestimmen. Sie werden 

hoffentlich jede Änderung seiner Körpersprache deuten können und auf diese aufbauen. Wenn sie alles richtig 

gemacht haben, wird Ihnen der Betreffende das sagen, was Sie wissen wollen und Sie können den Fall abschließen 

und gehen nach Hause. 

 

                                                           
13 http://kripo.net/vernehmungslehre.htm 
14 http://kripo.net/vernehmungslehre.htm 
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Im militärischen Bereich ist das Ganze eigentlich gleich, es ändert sich an der Vorbereitung nichts. Circa 15 bis 20 

Mann arbeiten in einem Interrogation-Team, sie haben dort Shrinks, IT-Nerds und Sprach-Profis.  

Der einzige wichtige Unterschied ist, dass jede Information, die Sie bekommen oder bekommen sollten, meistens 

dazu benutzt wird, eine militärische Operation zu verifizieren. Das heißt, dass Sie für das Sterben Ihrer Kameraden 

oder Unschuldiger verantwortlich sind, sollten Ihre Informationen falsch sein. Gleiches gilt natürlich, wenn deshalb 

ein Ereignis nicht verhindert werden konnte. Dieser Drahtseilakt führt dazu, dass sich gewisse Soft-Skills in jedem 

Militär durchgesetzt haben. Diese Soft- Skills dienen dazu, bestimmte Informationen zu bekommen und/oder zu 

verifizieren. Man muss ganz klar sagen, dass Sie, als militärischer Vernehmungsexperte, es meistens mit Soldaten 

einer anderen Macht oder Fanatikern zu tun haben. Bei Soldaten einer anderen Macht haben Sie ein ganz einfaches 

Problem; der Junge gegenüber kennt die Tricks – auf sowas wird man in jeder Spezialeinheit geschult. Da geht es 

einfach darum, den längeren Atem zu haben und meistens sind die Informationen marginal interessant, die Ihnen 

der Typ geben kann. Solange Sie nicht einen Oberst der gegnerischen Seite fangen, sind diese Vernehmungen 

meistens sehr kurz und dienen nur der Vertiefung oder Bestätigung von Informationen, die man bereits hat. 

Ebenfalls als Grundregel jedes militärischen Verhörs gilt: Jede Information, die Sie durch Zufügen von permanenten 

und unverhältnismäßigen Schmerzen bekommen, ist völlig wertlos. Ganz einfach gesagt; ab einem bestimmten 

(schmerzlichen) Punkt sagt Ihnen jeder, was Sie hören wollen. Daher arbeitet man im militärischen Bereich meistens 

mit den sogenannten Soft-Skills. Diese dienen einem bestimmten Druckaufbau und geben dem Delinquenten das 

Gefühl, er sei hilflos und dem jeweiligen Vernehmungsoffizier ausgeliefert. 

Die nun angeführten Soft-Skills sind Tatsache. Sie wurden und werden teilweise seit Jahrhunderten angewandt. Ich 

denke, um einen ausgewogen Bericht zu schreiben, sollten auch diese erwähnt werden. Nicht alle werden 

kommentiert. 

Ene-Mene-Mu System 

Diese Taktik wurde von der Gestapo und dem NKWD (Vorläufer des KGB) zur Perfektion getrieben. Es geht ganz 

einfach: Sie haben 2 oder 3 Delinquenten, suchen sich den mental schwächsten aus und sperren ihn in eine Zelle. 

Den anderen foltern Sie und lassen den mental schwachen zuhören. Wenn Sie fertig sind, gehen Sie mit Ihrem 

Schlagstock. Dieser sollte möglichst blutig sein. Wischen Sie ihn vor den Augen des Gefangen ab, grinsen leicht und 

verlassen die Zelle. Das machen sie drei oder viermal am Tag. Der mentale und psychische Druck, der hier aufgebaut 

wird, ist ungeheuerlich. 

Nahrung und Immobilität 

Sie geben dem Gefangen nur flüssige Nahrung, meistens sehr salzig und sperren ihn in eine Box, in der der 

Gefangene nur gebückt stehen kann. Liegen kann er nur mit angewinkelten Beinen. In der Box verbleibt der 

Gefangene bis zu 18 Stunden am Tag, er wird nur zu den Verhören rausgeführt. Es kann passieren, dass sich der 

Gefangene richtig freut, vernommen zu werden. Wenn Sie das merken, dann gehen Sie mit ihm Richtung 

Vernehmungszimmer, drehen kurz vorher um und sperren ihn wieder ein. 

Schlafentzug 

Das haben die Nordvietnamesen im berühmten Gefangenlager (genannt Hanoi-Hilton) für abgeschossene US-Air 

Force Piloten gerne gemacht. Sie sperren den Gefangen ein, lassen ihn sich zuerst entkleiden und drehen dann das 

Licht ab. Die ganze Nacht drehen Sie das Licht wieder für 10 Sekunden bis 5 Minuten auf und lassen laute Musik 

ertönen. Das machen Sie 2 bis 4 Wochen. Es gab Piloten, die dort wahnsinnig geworden sind. 
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Unbequeme Haltung bei Verhören 

Das wird gerne benutzt, wenn man einfach nur Druck im Verhör aufbauen möchte. Zudem gibt man dem Gefangen 

keine Zeit, über seine Antworten nachzudenken. Welche Position man den Gefangen einnehmen lässt, ist der 

Fantasie des Vernehmungsexperten überlassen. Sie sollte nur unbequem sein. 

Stromschläge 

Wieder ganz einfach: Man schließt Elektroden an die Weichteile des Gefangen und jagt Strom durch. Das wurde 

erfahrungsgemäß gerne von der Fremdenlegion in Algerien benutzt. Der Grund ist sehr einfach; man braucht dazu 

nur eine Autobatterie und diese hatten alle Jeeps. 

Bashing und Walling  

Das sind Techniken, die gerne angewandt werden, wenn man nachher behaupten möchte, dass keine Soft-Skills 

angewandt wurden. Beim Bashing schlägt man dem Gefangen mit einen nassen Handtuch in die weichen Teile 

seines Körpers. Dies verursacht Schmerzen, jedoch sind keine Spuren zu sehen. Beim Walling schleudert man den 

Gefangenen an die Mauer des Vernehmungszimmers. Beide Techniken sind äußerst umstritten und meiner 

Meinung nach bereits den Hard-Skills zuzuordnen. 

Waterboarding 

Diese Technik wird seit Jahrhunderten angewandt. Man nimmt den Gefangen und legt ihm ein Handtuch über Mund 

und Nase,  zieht dieses straff und gießt Wasser aus einem Kübel über das Gesicht. Das Handtuch saugt sich voll und 

der Gefangene hat nach zwei Güssen das Gefühl zu ertrinken. Das wiederholt man solange, bis der Gefangene 

nachgibt und Ihnen alles sagt. Diese Methode ist eindeutig Folter. Daher sind Erkenntnisse, die hieraus gewonnen 

wurden, mit äußerster Vorsicht zu genießen.  

Wie immer, Fragen und Anregungen an mich unter: reod@starfleetonline.de 

– Ihr Cpt Margon Reod 

 

Unser Chatrollenspiel. Unendliche Möglichkeiten. Das sind unsere Abenteuer auf unseren 

Schiffen auf einer Reise zu fremden Welten, um neues Leben und neue Zivilisationen zu 

erforschen, wo noch niemand gewesen ist. Nur ihre Fantasie ist das Limit. 

Wir suchen Mediziner, Techniker, Steuermänner, Wissenschaftler und Sicherheitspersonal. 

Interesse? Bewerben sie sich unter www.starfleetonline.de 

Weitere Auskünfte erhalten sie unter fragen@starfleetonline.de 

mailto:reod@starfleetonline.de
http://www.starfleetonline.de/
mailto:fragen@starfleetonline.de
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